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Vorwort 

Die Jahrestagung der Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften (Verein für Socialpolitik), deren Ergebnisse mit diesem 
Band vorgelegt werden, fand vom 17. bis 19. September 1984 in Trave-
münde statt, und zwar in denselben Räumen, die zwanzig Jahre zuvor 
schon einmal den Rahmen für eine Jahrestagung mit einem weltwirt-
schaftlichen Thema geboten hatten. 

Wissenschaftlich vorbereitet wurde die Tagung 1984 von einer Kom-
mission, in der mir die Professoren Juergen B. Donges, Armin Gutowski, 
Helmut Hesse, Jürgen Schröder, Horst Siebert, Udo Ernst Simonis und 
später auch Wilhelm Krelle zur Seite standen. Über die Interpretation 
und Ausgestaltung des Themas gab es schnell Einigkeit, auch über die 
Frage, wer es übernehmen sollte, Hauptreferate zu halten und Arbeits-
kreise zu leiten. Zu längeren Diskussionen kam es nur, wenn sie frucht-
bar waren. Dafür möchte ich allen Kommissionsmitgliedern herzlich 
danken, Juergen B. Donges auch dafür, daß er mir im täglichen Kontakt 
stets mit Rat und Tat geholfen hat. Die Anregungen aus dem erweiter-
ten Vorstand des Vereins erwiesen sich als nützlich und haben die wis-
senschaftliche Vorbereitung gefördert. 

Sehr froh waren wir über den großen Widerhall, den die Ausschrei-
bung für die Themen der Arbeitskreise im Ausland fanden, auch über 
die Zusage von Irma Adelman und Jan Tumlir, ein Plenumsreferat zu 
halten. Alle, die Tumlir zuhörten, werden zusammen mit seinen alten 
Freunden seinen allzufrühen Tod zutiefst bedauern. 

Ebenso wie den ausländischen gilt auch den inländischen Referenten 
der Dank der Vorbereitungskommission für ihre Arbeit. Zu danken 
habe ich nicht zuletzt den Mitarbeitern der Geschäftsstelle des Vereins, 
vor allem Herrn Diplom-Volkswirt Friedrich Aumann, und aus meinem 
Sekretariat Frau Rita Halbfas, die sich der organisatorischen Fragen 
engagiert angenommen haben. Die Redaktion dieses Bandes besorgte 
Frau Ursula Wollesen. 

Kiel, im Sommer 1985 Herbert Giersch 
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Begrüßungsansprache 

Von Ernst Helmstädter, Münster 

Meine sehr verehrten Damen, meine Herren! 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Ich heiße Sie alle herzlich willkommen auf unserer Jahrestagung 
1984 in Travemünde. Mein besonderer Gruß gilt Ihnen, sehr verehrter 
Herr Ministerpräsident Dr. Barsche!. Sie erweisen uns mit Ihrer aktiven 
Teilnahme an unserer Eröffnungsveranstaltung eine große Ehre. Wir 
freuen uns, daß Sie ein Grußwort an die Teilnehmer unserer J ahres-
tagung richten werden. Wir danken Ihnen sehr für den Empfang, den die 
Landesregierung Schleswig-Holstein den Tagungsteilnehmern heute 
abend im Kurhaus gibt. 

Ich darf auch herzlich den Vertreter der Hansestadt Lübeck, Herrn 
Senator Kaske, hier in unserer Mitte begrüßen. Wir danken Ihnen und 
den Damen und Herren Ihrer Stadtverwaltung sowie der hiesigen Kur-
verwaltung für die freundliche Unterstützung bei der Vorbereitung 
unserer Tagung. 

Der Verein für Socialpolitik hat vor zwanzig Jahren zum ersten Mal in 
Travemünde getagt. Diese Stadt hat ihren ganz besonderen Reiz: "Da 
ist das Meer, die Ostsee, (das) Travemünde mit dem biedermeierlichen 
alten Kurhaus, den Schweizerhäusern und dem Musiktempel" , schreibt 
Thomas Mann. "An diesem Ort, in Travemünde, dem Ferienparadies, 
wo ich die unzweifelhaft glücklichsten Tage meines Lebens verbracht 
habe, Tage und Wochen, deren tiefe Befriedigung und Wunschlosigkeit 
durch nichts Späteres in meinem Leben, das ich doch heute nicht arm 
nennen kann, zu übertreffen und in Vergessenheit zu bringen war, 
... an diesem Ort gingen das Meer und die Musik in meinem Herzen 
eine ideelle, eine Gefühlsverbindung für immer ein." 

Wir sind nicht für sorglose Ferien, sondern für drei gewiß anstren-
gende Arbeitstage nach Travemünde gekommen. Aber wir wollen uns 
dabei doch auch der Annehmlichkeiten, die sich hier bieten, erfreuen. 

Als der Verein vor zwanzig Jahren hier tagte, war Erich Schneider 
unser Vorsitzender. Ich habe Frau Schneider als unseren Ehrengast zu 
dieser Tagung eingeladen. Sie wäre dieser Einladung gerne gefolgt; 
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leider mußte sie sich in diesen Tagen in ärztliche Behandlung begeben. 
Wir wünschen ihr baldige Genesung, in dankbarer Erinnerung an die 
Leistungen, die ihr Mann im Dienste unserer Wissenschaft und im 
Dienste des Vereins für Socialpolitik erbracht hat. 

Im Jahre 1964 beging der Verein für Socialpolitik hier in Travemünde 
seine 40. Jahrestagung, wie der Begrüßungsansprache Erich Schneiders 
zu entnehmen ist. Alle zwei Jahre fanden bisher unsere sogenannten 
"großen" Tagungen statt, so daß wir in unserer 112jährigen Geschichte 
heute und hier in Travemünde beim goldenen Tagungsjubiläum ange-
langt sind. Wir wollen davon nicht viel Aufhebens machen. Aber ein 
solches Jubiläum soll hier doch wenigstens erwähnt werden. 

Das Zählen der Tagungen wird künftig einfacher sein, weil wir ge-
mäß einem Beschluß des Erweiterten Vorstands vom Januar dieses 
Jahres die Unterscheidung zwischen den eigentlichen Jahrestagungen 
und den dazwischenliegenden Arbeitstagungen aufgegeben haben. Diese 
Unterscheidung hatte sich überlebt. Von der Thematik wie von der Art 
der Veranstaltung oder gar der Zahl der Teilnehmer her gesehen, waren 
Arbeits- und Jahrestagungen einander immer ähnlicher geworden. Des-
halb bestand kein Anlaß mehr, diese Unterscheidung, die anfangs 
durchaus ihren Sinn hatte, beizubehalten. 

Im vergangenen Jahr hatten wir in Basel unsere letzte Arbeitstagung. 
Die 50. Jahrestagung hier in Travemünde ist die letzte im zweijährigen 
und die erste im neuen einjährigen Rhythmus. Der Verein folgt damit 
dem Brauch vieler wissenschaftlicher Gesellschaften, daß sich die Mit-
glieder einmal im Jahr auf einer großen Fachtagung zusammenfinden. 
Damit wäre auch der Weg frei, dem alljährlichen Soziologen- oder 
Juristentag, um nur zwei Beispiele anzuführen, künftig den "Ökono-
mentag" an die Seite zu stellen. Das wäre eine Kurzbezeichnung für die 
Jahrestagungen des Vereins für Socialpolitik, die vielleicht deren Be-
kanntheitsgrad noch steigern könnte. 

Unser diesjähriges Tagungsthema weist deutliche Parallelen zum 
Thema vor zwanzig Jahren auf. Das fachlich übereinstimmende Stich-
wort ist Weltwirtschaft. Damals ging es um "Weltwirtschaftliche Pro-
bleme der Gegenwart" und heute um "Probleme und Perspektiven der 
weltwirtschaftlichen Entwicklung". 

Es ist kein Zufall, wenn wir uns hier in Travemünde mit Weltwirt-
schaft befassen. Kiel mit seinem Institut für Weltwirtschaft liegt in der 
Nähe! Im Jahre 1964 bestand dieses Institut fünfzig Jahre. Sein damali-
ger Präsident, Erich Schneider, war unser Vorsitzender. Die diesjährige 
Tagung wurde von seinem heutigen Präsidenten, Herbert Giersch, in 
ihrer wissenschaftlichen Anlage gestaltet. Wir danken Ihnen, lieber 
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Herr Kollege Giersch, und allen Mitgliedern der Kommission zur wis-
senschaftlichen Vorbereitung für Ihre Umsicht und Tatkraft, mit der 
Sie ans Werk gegangen sind. Ich selbst bin überzeugt, daß wir eine rei-
che Ernte dank Ihrer Vorarbeit einfahren können. 

Die örtliche Vorbereitung und das Rahmenprogramm für diese 
Tagung lag in den Händen des Herrn Kollegen Rohwedder von der 
Universität Kiel. Ein tragisches Geschick hat ihn vor wenigen Wochen 
aus unserer Mitte genommen. Wir trauern um einen hervorragenden 
Wissenschaftler unseres Fachs und um einen allseits beliebten, frohen 
Mut ausstrahlenden Kollegen. Wir danken ihm für die von ihm über-
nommene Arbeit zur Vorbereitung dieser Tagung. Als äußeres Zeichen 
der Erinnerung und des Dankes hat der Vereinsvorstand am Grab von 
Professor Rohwedder anläßlich dieser Tagung einen Kranz nieder-
gelegt. 

Wir haben auch für diese Tagung Spenden von uns wohl gesonnenen 
Unternehmen erhalten, für die ich auch von dieser Stelle aus herzlich 
danke. Zu besonderem Dank fühlen wir uns für die wiederum vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und vom Bundesministerium für 
Arbeit und Sozialordnung gewährte Unterstützung verpflichtet. Ohne 
solche "Subventionen", die wir als Ökonomen mit Recht und mit Aus-
dauer bei anderen Gelegenheiten anprangern, könnten wir unsere Jah-
restagungen nicht in der gewohnten Weise durchführen. Die Aufwen-
dungen für die Anreisen der Referenten, die Tagungsunterlagen und 
sonstigen Erfordernisse würden bei 300 zahlenden Teilnehmern je Teil-
nehmer 400,- DM betragen, statt der von den Mitgliedern verlangten 
75,- bzw. 50,- DM. 

Ich hoffe, daß Sie alle mit der Arbeit der Geschäftsstelle zufrieden 
sind. Von den dort tätigen Mitarbeitern wird für die Vorbereitung der 
Jahrestagungen und deren Abwicklung immer ein besonderer Einsatz 
verlangt. Herrn Aumann, unserem Schriftführer, und den Mitarbeitern 
der Geschäftsstelle danke ich herzlich für die erprobte Einsatzbereit-
schaft und Umsicht in den Wochen harter Arbeit vor dieser Jahres-
tagung. 

Wir wollen uns auf dieser Tagung nicht nur der Probleme, sondern 
auch der Perspektiven, die die weitere Entwicklung der Weltwirtschaft 
zu bieten hat, annehmen. Wir wagen auch einen Ausblick in die Zu-
kunft und suchen nach neuer Orientierung. 

Die Zeichen der weltwirtschaftlichen Entwicklung hatten sich in der 
letzten Stagnationsphase mehr und mehr verdüstert: "Der Druck der 
aufgestauten Anpassungsprobleme lähmte die Weltwirtschaft im gan-
zen. Die Neigung der einzelnen Länder, sich zu Lasten anderer zu hel-
fen, nahm zu. Die weltweiten Schwierigkeiten wurden dadurch nur 


